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In diesem Kapitel werden Sie mit den Inhalten der Software-
logistik, also mit den Werkzeugen und Methoden zur Pflege der 
SAP-Software, dem Verteilen von Objekten und dem Ände-
rungsmanagement in der Systemlandschaft vertraut gemacht.

6 Softwarelogistik

Nach der Installation und initialen Konfiguration Ihrer SAP-Software-
landschaft müssen Sie diese aufgrund geänderter oder erweiterter 
Anforderungen (wie Weiterentwicklung der Funktionalität, Ände-
rungen der Firmenorganisation oder der abzubildenden Geschäfts-
prozesse) oder zur Integration von durch SAP ausgelieferten Quali-
tätsverbesserungen an SAP-Komponenten kontinuierlich anpassen.

Die Funktionen der Softwarelogistik standardisieren und automati-
sieren die Verteilung und die Wartung von Software in komplexen 
Softwarelandschaften. Ziel der Softwarelogistik ist ein konsistentes 
und lösungsübergreifendes Software Change Management, das es 
erlaubt, flexibel auf geänderte Anforderungen zu reagieren. Zentrale 
Objekte der Softwarelogistik sind die Änderungs- und Transportauf-
träge.

In diesem Kapitel wird zunächst erläutert, wie ein Transportauftrag 
entsteht und was sich hinter diesem Konzept verbirgt. Anschließend 
werden Handhabung und Funktion des Transport Organizers
beschrieben, mit dessen Hilfe die tatsächliche Verteilung der Ände-
rungen in die nachgelagerten Empfängersysteme angestoßen wird. 
Am Ende des Kapitel erhalten Sie eine Einführung in die Vorgehens-
weise für Transporte von Nicht-ABAP-Objekten mit dem erweiterten 
Change and Transport System, CTS+.

6.1 Implementation Guide

CustomizingDie SAP-Software bietet Standardlösungen für nahezu alle Bereiche 
der betriebswirtschaftlichen Abläufe eines Unternehmens. Mit dem 
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Begriff Standardlösung sollte man jedoch keineswegs die Eigenschaf-
ten starr und unflexibel verbinden. Vielmehr sind häufig innerhalb 
des SAP-Systems mehrere Varianten und Ausprägungen von Abläu-
fen integriert. Somit ist es eine wesentliche Aufgabe innerhalb der 
Implementierung, das SAP-System über entsprechende Parameter 
und Einstellungen speziellen Kundenanforderungen anzupassen. 
Diesen Vorgang bezeichnet man als Customizing. Beim Customizing 
wird aus den verfügbaren Varianten diejenige ausgewählt, die die 
bestehenden Anforderungen am besten abdeckt, und durch kunden-
spezifische Daten ergänzt. In engem Zusammenhang mit dem Custo-
mizing steht der Einführungsleitfaden, üblicherweise als Implementa-
tion Guide (IMG) bezeichnet. Der IMG ist nicht nur die Grundlage 
und Voraussetzung für das reine Anwendungs-Customizing, sondern 
wird auch für zahlreiche Aktivitäten im Bereich der Basisadministra-
tion genutzt, sodass eine detaillierte Kenntnis der Möglichkeiten und 
der Verwendung des IMGs auch für den Basisadministrator von Vor-
teil ist.

SAP-Referenz-IMG Die SAP-Standardauslieferung beinhaltet mit dem SAP-Referenz-IMG 
einen kompletten Einführungsleitfaden für alle Lösungskomponen-
ten des betrachteten SAP-Systems. Die Gliederung des Einführungs-
leitfadens bildet die Hierarchie der Anwendungskomponenten Ihres 
SAP-Systems ab. Der SAP-Referenz-IMG enthält alle für die Einfüh-
rung notwendigen Arbeitsschritte mit der dazugehörigen Dokumen-
tation.

In den folgenden Beispielen beziehen wir uns auf ein SAP ERP-Sys-
tem. Sie erreichen den IMG über Einführungsleitfaden (SPRO) �

SAP Referenz-IMG (siehe Abbildung 6.1).

Eine der ersten Aufgaben in einem Unternehmen, das SAP ERP ein-
führen möchte, ist es, die für den konkreten Fall relevanten Anwen-
dungsbereiche auszuwählen. Um den gesamten Vorgang des Custo-
mizings zu strukturieren, werden Projektgruppen im Unternehmen 
unter Berücksichtigung verschiedener Kriterien einzelne Customi-
zing-Projekte erstellen. Mögliche Auswahlkriterien sind:

� Beschränkung auf Länder

� Beschränkung auf Komponenten

� Beschränkung auf eine manuelle Auswahl von Einzelaktivitäten
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Projekt-IMGsAusgehend vom SAP-Referenz-IMG, können für diese Teilaufgaben 
Projekt-IMGs erstellt werden. Die Abarbeitung aller im Projekt-IMG 
selbst beschriebenen Aktivitäten wird als Projekt bezeichnet: die 
Begriffe Projekt und Projekt-IMG werden im System synonym ver-
wendet. Bei der Durchführung der einzelnen Projekte wird der 
Benutzer von SAP ERP umfassend unterstützt. Es sind beispielsweise 
Funktionen zur Projektadministration wie Zeitplanung, Statuspflege 
und Dokumentation integriert.

Beispielprojekt 
Basis-Customizing

Als Beispielprojekt betrachten wir die Einstellung des Basis-Customi-
zings (siehe Abbildung 6.2). Über die Projektverwaltung (SPRO_

ADMIN) können neue Projekt-IMGs angelegt und bestehende Pro-
jekte verändert und gelöscht werden:

1. Wählen Sie zum Anlegen eines neuen Projekts die Projektver-

waltung (SPRO_ADMIN).

2. Geben Sie dem Projekt zur späteren Unterscheidung einen spre-
chenden Namen.

3. Wählen Sie die für das Teilprojekt relevanten Länder und Kompo-
nenten aus, oder treffen Sie eine manuelle Auswahl im SAP-Refe-
renz-IMG.

4. Sichern Sie die Einstellungen, und generieren Sie Ihren Projekt-IMG.

Abbildung 6.1 Ausschnitt aus dem SAP-Referenz-IMG (Bereich Basis)
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Sichten Zusätzlich können den Aktivitäten jedes Projekts Sichten zugeordnet 
werden, die die Customizing-Projekte weiter strukturieren. Die Defi-
nition einer Sicht filtert die Aktivitäten eines bereits angelegten Pro-
jekts. Durch die explizite Zuordnung von Projektmitarbeitern ist es 
möglich, dem Arbeitsvorrat der Mitarbeiter nur die Aktivitäten hin-
zuzufügen, für die sie wirklich zuständig sind. Diese Zuordnung ist 
insbesondere sinnvoll bei:

� der Erstellung von Einführungsprojekten

� einem Releasewechsel

� der Einarbeitung gesetzlicher Änderungen

Es gelten folgende Kriterien zur Erstellung von Sichten (siehe auch 
Abbildung 6.3):

� Notwendigkeit der Aktivitäten 
Allen im SAP-Referenz-IMG aufgelisteten Aktivitäten sind Attri-
bute zugeordnet, die die Ausführung der Aktivität als »Muss« 

Abbildung 6.2 Anlegen eines Projekt-IMGs
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(keine komplette SAP-Voreinstellung möglich), als »Kann« (SAP-
Voreinstellung sollte geprüft und eventuell angepasst werden) 
oder als »nicht erforderlich« (SAP-Voreinstellung bildet ein SAP-
Standardsystem ab) klassifizieren. Zusätzlich werden die Aktivitä-
ten als »kritisch« oder »nicht kritisch« eingeordnet.

� Manuelle Auswahl im Projekt-IMG 
Aus dem zum Projekt definierten Teilbaum der insgesamt verfüg-
baren Aktionen im Customizing kann eine weitere einschränkende 
Auswahl getroffen werden.

� Release-Customizing 
Anhand releasespezifischer Attribute zu den IMG-Einträgen kön-
nen Aktivitäten herausgefiltert werden, die zur Sicherstellung der 
genutzten Funktionalität des alten Releases nach einem Upgrade 
(Upgrade-Customizing) oder zur Realisierung zusätzlicher Funktio-
nalität des neuen Releases (Delta-Customizing) zu erledigen sind.

� Gesetzliche Änderungen 
Möchten Sie gesetzliche Änderungen in Ihr System einspielen, 
legen Sie eine Projektsicht aus all den Customizing-Aktivitäten an, 
die von diesen Änderungen betroffen sind. Auch diese Auswahl 
wird anhand von releasespezifischen Attributen getroffen.

� Auswahl über Transportaufträge 
Mittels dieser Option können Sie Transportaufträge in einer 
Tabelle zusammenfassen, die das Customizing von IMG-Aktivitä-
ten ermöglicht. Die nach Auswahl und Sicherung der Aufträge 
erzeugte Projektsicht enthält nun alle in den ausgewählten Trans-
portaufträgen enthaltenen IMG-Aktivitäten.

Abbildung 6.3 Anlegen einer Sicht zu einem Projekt
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Zuordnung von 
Änderungs-

aufträgen

Haben Sie in der IMG-Projektverwaltung zu Ihrem Projekt über das 
Register Transportaufträge die CTS-Funktionalität aktiviert, kön-
nen Sie beim Erstellen von Änderungsaufträgen diese einem CTS-Pro-
jekt zuordnen. Die so gruppierten Aufträge können dann über das 
Transport Management System gesammelt und pro Projekt impor-
tiert werden.

6.2 Objektbearbeitung

Der Anwender kann innerhalb des SAP-Systems verschiedene Anpas-
sungen vornehmen. Zum einen sind bei der Einführung einer SAP-
Lösung Customizing-Einstellungen zur kundenspezifischen Abbil-
dung der Geschäftsprozesse zwingend erforderlich. Da Customizing 
in erster Linie betriebswirtschaftliche Abläufe betrifft, ist es in der 
Regel mandantenabhängig. Zum anderen ist es oft erforderlich, spe-
zifische Abläufe zu ergänzen, vorhandene Funktionalität zu modifi-
zieren oder übergreifende Einstellungen zu konfigurieren. Diese 
Änderungen betreffen die Laufzeitumgebung und sind damit man-
dantenübergreifend. Einstellungen im Customizing und geänderte 
oder neu angelegte Objekte werden über Transporte in nachgelagerte 
Systeme transferiert. Je nach Typ werden die Objekte zum Transport 
in unterschiedlichen Aufträgen zusammengefasst.

6.2.1 Auftragsstrukturen

Alle Änderungen und Anpassungen am SAP-System werden im Inte-
grationssystem vorgenommen. Zur Weiterleitung der Änderungen in 
die Folgesysteme (Konsolidierungssystem, Belieferungssystem) müs-
sen diese Änderungen erfasst werden.

Änderungsaufträge Die Struktur zur Erfassung dieser Änderungen sind die Änderungsauf-
träge, die in der Regel mehrere Aufgaben als Unterstrukturen besitzen. 
Alle Aufgaben und Aufträge haben ein eindeutiges Kennzeichen, das 
sich aus dem dreistelligen SAP-Systemnamen des Quellsystems, dem 
Kürzel K und einer fortlaufenden, sechsstelligen Nummer zusammen-
setzt; ein Beispiel hierfür ist EA1K905975. Jeder Änderungsauftrag
hat genau einen Inhaber, den Projektleiter, der für die Verwaltung des 
Auftrags zuständig ist. Der Inhaber kann bei Bedarf geändert werden. 
Ein Änderungsauftrag kann sich aus mehreren Aufgaben zusammen-
setzen, die ihrerseits jeweils einem Benutzer zugeordnet sind. Man 
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kann sich einen Änderungsauftrag gut als ein Projekt vorstellen, inner-
halb dessen verschiedene Benutzer separate Aufgaben zu bewältigen 
haben (siehe Abbildung 6.4). Eine Aufgabe kann bei Bedarf auch 
einem anderen Benutzer übertragen werden.

6.2.2 Auftragstypen

Änderungsaufträge realisieren unterschiedliche Typen von Änderun-
gen:

� Customizing-Aufträge für mandantenabhängige Änderungen

� Workbench-Aufträge für mandantenübergreifende Änderungen

Customizing-
Aufträge

Wurde der Mandant mit der automatischen Aufzeichnung von Ände-
rungen definiert (siehe Abschnitt 5.2, »Anlegen neuer Mandanten«), 
werden stets eine Aufgabe und ein Customizing-Auftrag erstellt, 
sobald ein Benutzer in einem SAP-System Customizing-Änderungen 
vornimmt. Die Zuordnung der Aufgaben zu den Customizing-Äufträ-
gen kann auch explizit vom Benutzer gesteuert werden, wenn bereits 
Customizing-Aufträge angelegt wurden. Customizing-Aufträge erfas-
sen also die mandantenabhängigen Customizing-Einstellungen aus 
genau einem Mandanten (dem Quellmandanten des Auftrags). Die 
Transportierbarkeit der Customizing-Aufträge in nachgelagerte Sys-
teme ergibt sich aus den mandantenspezifischen Einstellungen, das 
vorgeschlagene Zielsystem aus der Transportwegedefinition (siehe 
Abschnitt 4.3.2, »Transportwege«).

Abbildung 6.4 Projektmanagement

Projektleiter

Entwickler 1

Entwickler 2

Entwickler 3

Freigabe

Freigabe
Aufgabe x

Freigabe
Aufgabe 2

Freigabe
Aufgabe 1

Änderungsauftrag
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Workbench-
Aufträge

Neben den Änderungen innerhalb des Customizings können auch 
Entwicklungen neuer, eigener Objekte und Erweiterungen oder 
Modifikationen an den von SAP ausgelieferten Objekten des Reposi-
torys vorgenommen werden (zur Definition siehe auch die Einleitung 
zu Kapitel 5, »Mandantenverwaltung«). Derartige Änderungen sind 
mandantenunabhängig, sie haben also systemweite Auswirkungen. 
Analog zu den Abläufen beim Customizing werden diese Änderungs-
daten sofort aufgezeichnet, allerdings diesmal in einer Aufgabe, die 
einem sogenannten Workbench-Auftrag zugeordnet ist.

Workbench-Aufträge enthalten also Repository-Objekte und man-
dantenunabhängiges Customizing. Bei Workbench-Aufträgen kann 
es auch Vermischungen geben: Es kann zusätzlich mandantenabhän-
giges Customizing enthalten sein. Dies gilt allerdings nur mit der Ein-
schränkung, dass alle enthaltenen mandantenabhängigen Objekte 
aus genau einem Mandanten (nämlich dem Quellmandanten des Auf-
trags) stammen müssen. Auch bei Workbench-Aufträgen wird die 
Transportierbarkeit in nachgelagerte Systeme aus den Einstellungen 
der Transportwege im Transport Management System ermittelt 
(siehe Abschnitt 4.3.2, »Transportwege«).

Lokaler 
Änderungs- 

auftrag

Neben den transportierbaren Änderungen sind auch nur lokale 
Änderungen möglich. Für diese Art von Änderungen stehen Aufga-
ben in lokalen Änderungsaufträgen zur Verfügung. Ein Transport zu 
anderen Systemen ist nicht möglich. Insbesondere werden lokale 
Änderungsaufträge auch dann angelegt, wenn die Transportwege-
konfiguration noch nicht oder nicht korrekt angelegt wurde. Sind die 
Änderungsaufträge noch nicht freigegeben, können sie durch nach-
trägliche Zuordnung eines Zielsystems in transportierbare Ände-
rungsaufträge umgewandelt werden. Ein lokaler Änderungsauftrag 
wird zu einem transportierbaren Auftrag, indem man im Auftrags-
kopf eine SID als Transportziel einträgt.

Mit der Vergabe einer Aufgabe in einem Änderungsauftrag zu einer 
Entwicklung sind Sicherheitsvorkehrungen hinsichtlich des Zugriffs 
durch andere Benutzer verbunden. Für andere Benutzer als den Inha-
ber von Aufgabe und Änderungsauftrag ist das betreffende Objekt 
gesperrt; es sei denn, dass der verantwortliche Entwickler einem 
anderen Benutzer explizit die Rechte an seiner Aufgabe überträgt. Ist 
ein Entwicklungsprojekt abgeschlossen, werden zunächst die Aufga-
ben und danach der Änderungsauftrag freigegeben. Erst mit der Frei-
gabe des Änderungsauftrags ist das Objekt wieder frei zugänglich für 
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Änderungen. Durch diesen Mechanismus sind gleichzeitige Ände-
rungen durch mehrere Benutzer an ein und demselben Objekt ausge-
schlossen.

FreigabeSind alle Aufgaben eines Änderungsauftrags beendet und freigege-
ben, wird dieser zum Transportauftrag und kann selbst freigegeben 
werden. Handelt es sich nicht um einen lokalen Änderungsauftrag, ist 
die Freigabe automatisch mit einer Vorbereitung des Transports ver-
bunden. Der zum Zeitpunkt der Freigabe aktuelle Stand der im Auf-
trag enthaltenen Objekte wird in Dateien auf Betriebssystemebene 
exportiert; der Auftrag wird in den jeweiligen Zielsystemen zum 
Import vorgemerkt.

Der Import muss explizit gestartet werden (siehe auch Abschnitt 6.3, 
»Import von Transportaufträgen«); es werden die im Auftrag enthal-
tenen Objektstände zum Zeitpunkt des Exports importiert. Dies gilt 
auch dann, wenn die Objekte in der Zeit zwischen Freigabe und 
Import im Quellsystem wieder geändert wurden.

6.2.3 Bearbeitung von Aufträgen mit dem 
Transport Organizer

Zur Bearbeitung aller Änderungsaufträge sowie den darin enthalte-
nen Aufgaben steht der Transport Organizer (TO) zur Verfügung. Die 
Handhabung von Änderungsaufträgen mit dem Transport Organizer 
lässt sich am einfachsten an einem praktischen Beispiel verdeutlichen.

BeispielIm Bereich der Archivierung sollen verifizierbare Archivdateien 
erzeugt werden. Zu diesem Zweck muss über den IMG eine Ände-
rung im objektübergreifenden Customizing der Datenarchivierung 
durchgeführt werden. Dies ist eine typische Änderung aus dem 
Bereich des Customizings.

Erzeugung eines 
Customizing-
Auftrags

Grundsätzlich gibt es zwei Vorgehensweisen zur Erzeugung eines 
Customizing-Auftrags:

1. Wir führen die Änderung zunächst durch und überlassen dem 
SAP-System die Erzeugung des Customizing-Auftrags und der Auf-
gabe für diese Änderung.

2. Wir erzeugen zunächst mithilfe des Transport Organizers einen 
Customizing-Auftrag mit einer darin enthaltenen Aufgabe. Danach 
wird die Änderung durchgeführt und der vorher erzeugten Auf-
gabe explizit zugewiesen.
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Die Auswahl der Vorgehensweise hängt in erster Linie vom Benutzer-
konzept ab. Durch die Vergabe von Berechtigungen kann es Benut-
zern untersagt werden, eigene Änderungsaufträge anzulegen. Diese 
Aufgabe kann einem ausgewählten Benutzerkreis vorbehalten blei-
ben. Diese Vorgehensweise hat den Vorteil, dass man die Kontrolle 
über Customizing-Aufträge und deren Zuordnung behält. Sind einem 
Entwickler die Berechtigungen zum Anlegen von Transportaufträgen 
jeglicher Art entzogen, so kann er nur Änderungen vornehmen, 
wenn eine befugte Person, normalerweise der Projektleiter, vorher 
entsprechende Transportaufträge erzeugt und zugewiesen hat. Auf 
diese Weise lassen sich Entwicklungen im SAP-System weitaus besser 
koordinieren (siehe Abbildung 6.4).

Unklassifizierte 
Aufgaben

Mithilfe des Transport Organizers können auch unklassifizierte Aufga-
ben angelegt werden. Unklassifizierten Aufgaben wird erst mit der 
Zuordnung einer Änderung ein Typ zugewiesen.

Bezüglich unseres Beispiels können Sie gemäß der zweiten Vorge-
hensweise wie folgt verfahren:

1. Rufen Sie den Transport Organizer (SE09) auf (siehe Abbildung 6.5).

2. Benutzen Sie Auftrag/Aufgabe � Anlegen, oder wählen Sie zu-
nächst Anzeige und dann Auftrag/Aufgabe � Anlegen.

Abbildung 6.5 Transport Organizer – Einstieg
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3. Wählen Sie aus den angebotenen Arten von Änderungsaufträgen 
Customizing-Auftrag.

4. Sie werden aufgefordert, neben einem Kommentar, der den Inhalt 
genauer spezifiziert, die an dem Auftrag zusätzlich beteiligten Per-
sonen zu benennen. Für jede dieser Personen wird in diesem Cus-
tomizing-Auftrag eine Aufgabe angelegt.

5. Sichern Sie. Damit ist der Customizing-Auftrag erzeugt.

Abbildung 6.6 zeigt den Bildschirm zur Eingabe der erforderlichen 
Daten für einen solchen Änderungsauftrag. Im Feld Quellmandant

wird der dem Customizing-Auftrag zugeordnete Mandant angezeigt. 
Das Ziel enthält den Namen des SAP-Systems, in dessen Transport-
Queue der Customizing-Auftrag bei seiner Freigabe eingetragen 
wird. In unserem Fall ist das Feld leer; eine Zuordnung kann später 
erfolgen.

Abbildung 6.7 zeigt den hierarchischen Anzeigemodus des Transport 
Organizers. Sie sehen den angelegten Customizing-Auftrag 
I2IK900017 im Mandanten 100 mit dem Inhaber HAGEMANN. Die-
sem wurde die Aufgabe I2IK900018 zugeordnet. Im Bedarfsfall kön-
nen Sie den Inhaber eines Auftrags und/oder einer Aufgabe über 
Auftrag/Aufgabe � Inhaber ändern verändern oder das entspre-
chende Icon anpassen. Weitere Aufgaben zu einem Auftrag ergänzen 
Sie durch die Auswahl des Auftrags und mit anschließendem Auf-

trag/Aufgabe � Anlegen.

Abbildung 6.6 Details zum angelegten Customizing-Auftrag
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Zuordnung 
zu einem 

Customizing-
Auftrag

Betrachten wir nun, wie eine Customizing-Änderung einem Auftrag 
zugeordnet wird. In unserem Beispiel möchten wir eine Änderung 
der Archivierungseinstellungen durchführen. Hierzu gehen wir wie 
folgt vor:

1. Ausgehend vom Einführungsleitfaden (SPRO) � SAP Referenz-

IMG, navigieren wir durch die IMG-Struktur über SAP Customi-

zing Einführungsleitfaden � SAP NetWeaver � Application Ser-

ver � Systemadministration � Datenarchivierung bis zur Aus-
wahl Archivierungsobjektübergreifendes Customizing und 
wählen dann eine Verifikation der Archivinhalte zu allen mögli-
chen Zeitpunkten aus (siehe Abbildung 6.8).

2. Beim Sichern der Eingaben erscheint die Aufforderung, einen ent-
sprechenden Änderungsauftrag zuzuordnen oder gegebenenfalls 
neu anzulegen (siehe Abbildung 6.9).

3. Wir wählen unseren angelegten Auftrag I2IK900017 aus und 
bestätigen ihn. Damit ist die Zuordnung der Änderung zu einem 
Customizing-Auftrag erfolgt. Erst jetzt werden die Änderungen tat-
sächlich physisch gesichert. Umgekehrt heißt das, dass Änderun-
gen an Objekten nur dann bleibend durchgeführt werden können, 
wenn sie in Änderungsaufträgen protokolliert werden.

Abbildung 6.7 Anzeige aller Änderungsaufträge
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Freigabe des 
Customizing-
Auftrags

In unserem Beispiel ist der Customizing-Vorgang damit beendet. Der 
Customizing-Auftrag kann abgeschlossen, also freigegeben, werden. 
Um einen Auftrag freizugeben, verfahren Sie als für die Pflege des 
Customizing-Auftrags Verantwortlicher am besten wie folgt:

1. Wählen Sie im Transport Organizer (SE09) die gewünschte Kate-
gorie von Aufträgen und ihren Status aus, wenn Sie die Anzahl der 
angezeigten Aufträge nur auf die wirklich erforderlichen beschrän-
ken möchten. Wählen Sie Anzeigen.

Abbildung 6.8 Customizing-Änderung

Abbildung 6.9 Zuordnung eines Änderungsauftrags
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2. Alle Aufgaben des betreffenden Customizing-Auftrags müssen ab-
geschlossen, also vom jeweiligen Inhaber freigegeben worden 
sein. Ist dies nicht der Fall, wie in unserem Beispiel, wählen Sie die 
betreffende Aufgabe aus, hier Aufgabe I2IK900018, und führen Sie 
Auftrag/Aufgabe � Freigeben aus.

3. Sie werden aufgefordert, eine Dokumentation zum Inhalt der 
durchgeführten Änderungen vorzunehmen.

4. Aktivieren und sichern Sie Ihre Dokumentation in der Endfassung, 
und verlassen Sie den Bildschirm. Damit werden alle in der Auf-
gabe enthaltenen Änderungen an den zugeordneten Customizing-
Auftrag übergeben. Durch Öffnen des Baums können Sie sich über 
die enthaltenen Objekte genauer informieren (siehe Abbildung 
6.10). In unserem Fall betrafen die Veränderungen das Objekt 
ARCH_PARAM.

5. Sind alle Aufgaben freigegeben, kann der eigentliche Customizing-
Auftrag auf die gleiche Art freigegeben werden. Wählen Sie also 
den betreffenden Customizing-Auftrag aus, danach Auftrag/Auf-

gabe � Freigeben, und dokumentieren Sie die Änderungen des 
Auftrags.

Abbildung 6.10 Freigegebene Aufgabe I2IK900018
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Auf diese Weise wird der Customizing-Auftrag schon bei der Freigabe 
exportiert. Ein Customizing-Auftrag kann auch an einen Workbench-
Auftrag freigegeben werden, der seinerseits erst zu einem späteren 
Zeitpunkt freigegeben und transportiert wird. Dies hat den Vorteil, 
dass mehrere Customizing-Aufträge gesammelt und zu einem späte-
ren Zeitpunkt als Ganzes exportiert werden können.

Entwicklungen und 
Modifikationen

Neben den beschriebenen Arbeiten im Customizing einer SAP-
Lösung können Sie auch mithilfe der ABAP Workbench Objekte der 
Lösung anpassen oder auch selbst entwickeln.

In der ABAP Workbench stehen dem Entwickler folgende Werkzeuge 
zur Verfügung:

� Package Builder 
zur Verwaltung von Paketen und für die Migration bestehender 
Entwicklungsklassen in Pakete

� Object Navigator/Einstieg in die ABAP Workbench 
zur hierarchischen Anzeige verschiedener Entwicklungsobjektlis-
ten und zur Navigation in Browsern, wie Repository-Browser und 
Repository-Infosystem, MIME-Repository, Tag-Browser und Test-
Repository zur Entwicklung von Tabellen, Strukturen, Indizes, 
Domänen, Matchcodes etc.

� Web Dynpro Explorer 
Erweiterung der ABAP Workbench zur Entwicklung von Weban-
wendungen im ABAP-Umfeld

� Class Builder 
zum Bearbeiten globaler ABAP-Klassen und -Interfaces

� ABAP Editor und Function Builder 
zum Bearbeiten von Programmen und Funktionsbausteinen

� Screen Painter 
zur Entwicklung von Dynpros für ABAP-Programme und Dynpro-
Ablauflogiken

� Menu Painter 
zur Gestaltung von Benutzungsoberflächen für ABAP-Programme 
und zur Definition von Funktionen, die Sie innerhalb dieser Ober-
flächen verwenden möchten

� Testwerkzeuge in der ABAP-Entwicklung 
zum Debugging, zur Laufzeitanalyse und zum Erstellen und Aus-
werten eines Performance-Traces
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All diese Werkzeuge dienen der Entwicklung oder Veränderung von 
Funktionalitäten des SAP-Systems. Zwar wird die Weiterentwicklung 
von SAP-Funktionalitäten nicht so häufig zum direkten Aufgaben-
gebiet des SAP-Systemadministrators gehören, aber aufgrund seiner 
systemübergreifenden Verwaltungsaufgaben, wie Durchführung der 
erforderlichen Releasewechsel (Upgrades) oder auch Einpflegen von 
Fehlerkorrekturen, wird der Systemadministrator immer wieder 
damit in Berührung kommen. Im Mittelpunkt stehen die administra-
tiven Aufgaben. 

Details zum neuen ABAP Editor (ab SAP GUI 6.40 in das Frontend 
integriert) sowie zu den erweiterten Möglichkeiten des ABAP Debug-
gers ab SAP NetWeaver 7.0 finden Sie in den Abschnitten 10.1, »Der 
ABAP Editor«, und 10.2, »Der neue ABAP Debugger«.

Entwickler-
registrierung

Jeder Benutzer, der in einem SAP-System Neuentwicklungen von 
eigenen Objekten oder Anpassungen an von SAP ausgelieferten 
Objekten durchführen möchte, muss zunächst für das betreffende 
SAP-System als Entwickler registriert werden (siehe Abbildung 6.11). 
Den benötigten Schlüssel können Sie über das SAP Support Portal 
generieren (siehe Kapitel 15, »SAP Solution Manager und Service & 
Support«).

Auf diese Weise haben sowohl der Administrator als auch SAP selbst 
eine Übersicht, in welchem Maße Eigenentwicklungen in einem SAP-

Abbildung 6.11 Entwicklerregistrierung
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System stattfinden. Bei der weiteren Vorgehensweise ist dann noch 
einmal zu unterscheiden, ob eine Änderung an einem SAP-eigenen 
Objekt oder eine Neuentwicklung im Sinne der Anlage eines neuen 
Objekts erfolgen soll.

Ändern von SAP-
eigenen Objekten

Änderungen an SAP-eigenen Objekten müssen ebenfalls registriert 
werden. Den Zugangsschlüssel erhalten Sie, wie bei der Entwickler-
registrierung, über das SAP Support Portal. Erfassen Sie die Angaben 
zum gewünschten Objekt (siehe Abbildung 6.12), und übertragen Sie 
den generierten Zugangsschlüssel in die Abfragemaske.

Erst jetzt kann das SAP-eigene Objekt bearbeitet werden. Diese 
Sicherheitsvorkehrungen wurden getroffen, um durch eine Protokol-
lierung der Änderungen an SAP-eigenen Objekten erfolgte kunden-
spezifische Anpassungen bei eventuell auftretenden Problemen bes-
ser berücksichtigen zu können.

NeuentwicklungenNeuentwicklungen in einer Systemlandschaft müssen genau geplant 
werden, um den SAP-Standard optimal zu nutzen und Konfliktsitua-
tionen mit SAP-eigenen und auch kundenspezifischen Objekten zu 
vermeiden. Grundsätzlich sollten Neuentwicklungen nur in einer 
Zwei-, besser noch in einer Drei-System-Landschaft durchgeführt 
werden. Eine Vermischung von Entwicklungs- und Produktivarbei-
ten sollten Sie unbedingt vermeiden. Wir setzen für die folgende Dar-

Abbildung 6.12 Anfordern eines Objektschlüssels über das SAP Support Portal
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stellung voraus, dass die Systemlandschaft bereits vollständig konfi-
guriert wurde und damit die Transportwege zwischen den Systemen 
festgelegt sind.

Pakete Pakete dienen als Hilfsmittel zur technischen Modularisierung, Kap-
selung und Entkopplung von Einheiten des SAP-Systems und stellen 
eine Weiterentwicklung der aus den älteren Releases (niedriger als 
Web AS 6.10) bekannten Entwicklungsklassen mit einer neuen, 
zusätzlichen Semantik dar.

In einem Paket werden Objekte zusammengefasst, die gemeinsam 
entwickelt, gepflegt und transportiert werden sollen. Bevor also neue 
Objekte angelegt werden können, muss im Integrationssystem, in 
dem die Entwicklungen durchgeführt werden, ein solches Paket 
angelegt sein. Pakete sind selbst wieder Objekte und können daher 
auch transportiert werden.

Um sicherzustellen, dass alle Objekte eines Pakets auch auf demsel-
ben Weg transportiert werden, wird dem Paket eine Transportschicht 
(siehe Abschnitt 4.3.2, »Transportwege«) zugeordnet. Eine Sonder-
rolle spielt das Paket $TMP: Dieses Paket wird für alle lokalen (tem-
porären), also nicht transportierbaren, Objekte verwendet.

Kunden- 
namensraum

Für das Anlegen von Objekten, zu denen letztlich auch Pakete gehö-
ren, stellt SAP einen separaten Kundennamensraum zur Verfügung. 
Hierdurch wird gewährleistet, dass es zwischen SAP- und Kundenob-
jekten nicht zu Namenskonflikten kommt und beispielsweise bei 
Upgrades die Kundenobjekte zweifelsfrei identifiziert werden kön-
nen. Für die Namensbildung von Paketen und Objekten aus der 
Workbench gelten folgende Regeln:

� Allen Kunden steht der Namensraum – beginnend mit Y oder Z – 
zur Verfügung.

� Für besonders umfangreiche Eigenentwicklungen können Kunden 
einen eigenen Namensraum beantragen. Diese Namensräume sind 
über ein mindestens fünfstelliges und höchstens zehnstelliges Prä-
fix, eingeschlossen in Schrägstriche, realisiert, das den Kundenob-
jektnamen vorangestellt wird. Ein SAP-Lizenzschlüssel schützt 
diese Namensräume vor unbefugter Benutzung. Kundeneigene 
Namensräume sind komplexen kundenspezifischen Entwicklungs-
projekten oder Entwicklungen von SAP-Partnerfirmen vorbehal-
ten. Für die Beantragung eines Kundennamensraums über das SAP 
Support Portal ist eine gültige Entwicklungslizenz erforderlich.
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ObjektkatalogFür jedes transportierbare Objekt im SAP-System existiert ein Objekt-
katalogeintrag (siehe Abbildung 6.13). Er enthält alle wichtigen Infor-
mationen über das Objekt. Neben dem Paket eines Objekts und der 
zugeordneten Transportschicht ist für den Systemverbund insbeson-
dere das Originalsystem des Objekts wichtig.

OriginalFür jedes Objekt existiert genau ein System, in dem das Original die-
ses Objekts gepflegt wird. Mit dieser Zuordnung sind verschiedene 
Schutzmechanismen verbunden. Betrachtet man die Situation in der 
Systemlandschaft, sind bei einer korrekt genutzten Entwicklungs- 
und Transportstrategie die Objekte im Integrationssystem Originale. 
Hier werden sie entwickelt. Änderungen an Originalen heißen Kor-
rektur. Zum Testen und schließlich zum produktiven Einsatz werden 
Kopien in die nachgeordneten Systeme transportiert. Sollten in die-
sen Systemen Änderungen an der Kopie des Objekts erforderlich 
sein, spricht man hingegen von einer Reparatur. Diese Änderungen 
können letztlich mit einem neuen Transport aus dem Integrationssys-
tem überschrieben werden, wenn sie nicht ebenfalls im Integrations-
system am Original durchgeführt wurden.

Abbildung 6.13 Objektkatalogeintrag des Programms RSPARAM
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Freigabe und 
Export

Freigabe und Transport von Entwicklungen oder von Änderungen an 
mandantenübergreifenden Objekten erfolgen über Workbench-Auf-
träge, analog der Freigabe und dem Transport von Customizing-Auf-
trägen.

6.2.4 Transportprotokolle

Aktionsprotokoll Alle Transporte (Ex- und Importe) erfolgen in mehreren Schritten; 
jeder Schritt wird protokolliert. Abschließend wird ein Returncode 
übergeben, der Rückschlüsse über den generellen Verlauf erlaubt. Es 
ist unbedingt empfehlenswert, die erstellten Exportprotokolle auszu-
werten und eventuell aufgetretene Fehler zu beheben. Andernfalls ist 
mit unvollständigen Daten bei einem späteren Import in das Zielsys-
tem zu rechnen. Um sich die Protokolle anzusehen, markieren Sie in 
der Darstellung aller Transportaufträge des Transport Organizers

(SE09) zunächst den gewünschten Transportauftrag. Über Springen �
Aktionsprotokoll werden alle Aktionen angezeigt, die bisher 
bezüglich des Transportauftrags erfolgt sind. Abbildung 6.14 zeigt 
dies für den Auftrag I2IK900017. Die Protokolldateien werden im 
Unterverzeichnis actlog des Transportverzeichnisses (siehe Abschnitt 
4.4, »Transportsteuerungsprogramm tp«) abgelegt, wenn dieses Ver-
zeichnis manuell angelegt wurde.

Hinweis

Beachten Sie, dass bei der Freigabe eines lokalen Änderungsauftrags keine 
Daten auf Betriebssystemebene geschrieben werden.

Abbildung 6.14 Aktionsprotokoll zum Auftrag I2IK900017
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Transport-
protokolle

Neben dem Aktionsprotokoll werden für jeden Transport und dessen 
Schritte separate Protokolldateien im Unterverzeichnis log angelegt. 
Der Protokolldateiname setzt sich nach folgender Systematik zusam-
men:

<SID des Ausgangssystems><Schritt><Nummer des Transport- 
auftrags>.<SID des Quell- oder Zielsystems>

<Schritt> kennzeichnet den durchgeführten Schritt nach folgenden 
Namenskonventionen:

� A: Aktivierung des Repositorys

� C: Transport von C-Quelltext

� D: Import anwendungsdefinierter Objekte

� E: Hauptexport

� G: Generierung von Programmen und Masken

� H: Repository-Import

� I: Hauptimport

� L: Import der Kommandodatei

� M: Aktivierung der Enqueue-Bausteine

� P: Testimport

� R: Versionsabgleich bei Releasewechseln (Upgrade)

� T: Import von Tabelleneinträgen

� V: Setzen der Versionskennzeichen bei importierten Objekten

� X: Export anwendungsdefinierter Objekte

Ein Beispiel ist I2IE900017.I2I für den gerade erstellten Export unse-
res Beispiels zum Customizing.

Die Protokolle werden in lesbarer Form im Betriebssystem hinterlegt 
und können so mit Betriebssystemmitteln ausgewertet werden. Der 
übliche und bequemere Weg zur Einsicht in diese Protokolle führt 
über den Transport Organizer (SE09) und die anschließende Aus-
wahl des zu analysierenden Auftrags mittels Springen � Transport-

protokolle. Zunächst werden die Schritte in komprimierter Form 
angezeigt und können dann in vier Stufen aufgelöst werden. In unse-
rem konkreten Fall handelt es sich lediglich um einen Export; es 
wurde also eine Protokolldatei namens IE2E900017.I2I erstellt. Der 
Inhalt der Datei entspricht der höchsten Auflösungsstufe der Proto-



298

Softwarelogistik6

kolleinsicht aus dem SAP-System heraus. Listing 6.1 stellt einen Aus-
schnitt aus dieser Protokolldatei dar. Besonders wichtige Informatio-
nen für die Auswertung sind fett hervorgehoben.

1 ETP199X###################################### 
1 ETP182 CHECK WRITEABILITY OF BUFFERS 
1 ETP101 transport order     : " I2IK900017" 
1 ETP102 system              : "I2I" 
1 ETP108 tp path             : "tp" 
1 ETP109 version and release : "375.98.07" "720" 
1 ETP198 
4 ETP201 Check target systems buffer: "\\VETE2010NW006\
sapmnt\trans\buffer\ABC" 
3 ETP203 Buffer "\\VETE2010NW006\sapmnt\trans\buffer\
ABC" is writeable 
1 ETP182 CHECK WRITEABILITY OF BUFFERS 
1 ETP110 end date and time   : "20110603173827" 
1 ETP111 exit code           : "0" 
1 ETP199 ###################################### 
1 ETP199X###################################### 
1 ETP183 EXPORT PREPARATION 
1 ETP101 transport order     : "I2IK900017" 
1 ETP102 system              : "I2I" 
1 ETP108 tp path             : "tp" 
1 ETP109 version and release : "375.98.07" "720" 
1 ETP198 
2 EPU230XExecution of the export pre-
processing methods for request "I2IK900017" 
4 EPU111    on the application server: "bsl1041" 
4 EPU138    in client                            : "100" 
2 EPU235XStart: Version creation of the objects of the  
request "I2IK900017" 
3 EPU237 Version creation started as update request 
2 EPU236 End: Version creation of the objects of the request
 "I2IK900017" 
2 EPU231XStart: Adjusting the object directory for the  
objects of the request "I2IK900017" 
2 EPU232 End:  Adapting the object directory for the  
objects of the request "I2IK900017" 
2 ETN085 "Adding component vector" " " " " " " 
2 ETN085 "Finished." " " " " " " 
1 ETP183 EXPORT PREPARATION 
1 ETP110 end date and time   : "20110603173833" 
1 ETP111 exit code           : "0" 
1 ETP199 ###################################### 
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1 ETP199X###################################### 
1 ETP150 MAIN EXPORT 
1 ETP101 transport order     : "I2IK900017" 
1 ETP102 system              : "I2I" 
1 ETP108 tp path             : "tp" 
1 ETP109 version and release : "375.98.07" "720" 
1 ETP198 
4 ETW000 R3trans.exe version 6.19 (release 720 – 11.06.10 –
 18:40:00). 
4 ETW000 unicode enabled version 
4 ETW000 =============================================== 
4 ETW000 
4 ETW000 date&time   : 03.06.2011 – 17:38:39 
4 ETW000 control file: \\VETE2010NW006\sapmnt\trans\tmp\
I2IKK900017.I2I 
4 ETW000 > #pid 3416 on veTE2010NW006 (APServiceI2I) 
4 ETW000 > export 
4 ETW000 > file='\\VETE2010NW006\sapmnt\trans\data\
R900017.I2I' 
4 ETW000 > client=1 
4 ETW000 > buffersync=yes 
4 ETW000 > 
4 ETW000 > use comm 'I2IK900017' 
4 ETW000 R3trans was called as follows: R3trans.exe -w \\
VETE2010NW006\sapmnt\trans\tmp\I2IE900028.I2I \\
VETE2010NW006\sapmnt\trans\tmp\I2IKK900028.I2I 
4 ETW000 Connected to DBMS = ADABAS D --- DBNAME = '' ---
 SYSTEM = 'I2I'. 
4 ETW690 COMMIT "0" "0" 
4 ETW000  trace at level 1 opened for a given file pointer 
4 ETW000 
4 ETW000 ================== STEP 1 ===================== 
4 ETW000 date&time        : 03.06.2011 – 17:38:41 
4 ETW000 function         : EXPORT 
4 ETW000 data file        : \\VETE2010NW006\sapmnt\trans\
data\R900028.I2I 
4 ETW000 buffersync       : YES 
4 ETW000 client           : 001 
4 ETW000 Syslog: k CQC : rscpexcc-
getSetting&                                 rscpexcc 12 
4 ETW000 GetDBMigrateCodePagesLangs uses TCP0D, TCPDB,  
TCP0C. 
4 ETW000 Language    : ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ0123456789a
bcdi(),./:;& (ISO-
ARHECSDEENFRELHUITJADAPLZFNLNOPTSKRUESTRFISVBGLTLVZ1SRZHTHKO
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ROSLHRMSUKETAFISCASHIDZ2Z3Z4Z5Z6Z7Z8Z9) 
4 ETW000 Compression      : L 
4 ETW000 commit           : 100000 
4 ETW000 Table cache      : dynamic 
4 ETW000 
3 ETW673XUse Commandfile "I2IK900017" 
4 ETW000       /* Basis Customizing */ 
4 ETW000       trfunction: 'W' (customizing transport) 
4 ETW000       trstatus  : 'O' 
4 ETW000       tarsystem : ABC 
4 ETW000       user      : HAGEMANN 
4 ETW000       date      : 03.06.2011 – 17:38:28 
4 ETW000   1 entry from E070 exported (I2IK900017          )
. 
4 ETW000   2 entries from E071 exported (I2IK900017         
 *). 
4 ETW000   1 entry from E071K exported (I2IK900017          
*). 
4 ETW000   1 entry from E071KF exported (I2IK900017         
 *). 
4 ETW000   0 entries from E071K_
STR exported (I2IK900017          *). 
4 ETW000   1 entry from E070C exported (I2IK900017          
). 
4 ETW000   6 entries from E070A exported (I2IK900017        
  *). 
4 ETW000   0 entries from CTS_
SERIAL exported (I2IK900017          *). 
4 ETW000   1 entry from E07T exported (I2IK900017          *
). 
3 ETW678Xstart export of "R3TRTABUARCH_PARAM" ... 
4 ETW000   0 entries from STABULOG exported (TABUARCH_
PARAM                              *). 
4 ETW000   1 entry from ARCH_PARAM exported (001). 
4 ETW679 end export of "R3TRTABUARCH_PARAM". 
4 ETW000 I2IK900017 touched. 
4 ETW000 I2IK900017 released. 
4 ETW000 2270 bytes written. 
4 ETW000 Transport overhead 56.3  %. 
4 ETW000 Data compressed to 13.8  %. 
4 ETW000 Duration: 0 sec (2270 bytes/sec). 
4 ETW000   0 Tables in P-buffer synchronized. 
4 ETW000   0 Tables in R-buffer synchronized. 
4 ETW690 COMMIT "688" "688" 
4 ETW000 
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4 ETW000 Summary: 
4 ETW000 
4 ETW000   1 COMML exported 
4 ETW000   1 COMMT exported 
4 ETW000   2 DELETE commands exported 
4 ETW000 Totally 1 tabentry exported 
4 ETW000 
4 ETW000  [dev trc     ,00000]  Disconnecting from ALL conne
ctions:                                   554606  0.554606 
4 ETW000  [dev trc     ,00000]  Disconnecting from connectio
n 0 ...                                     2291  0.556897 
4 ETW000  [dev trc     ,00000]  Now I'm disconnected from Ma
xDB                                         2329  0.559226 
4 ETW000  [dev trc     ,00000]  Disconnected from connection
 0                                           339  0.559565 
4 ETW000  [dev trc     ,00000]  statistics db_con_
commit (com_total=2, com_
tx=2)                          41  0.559606 
4 ETW000  [dev trc     ,00000]  statistics db_con_
rollback (roll_total=0, roll_
tx=0)                      38  0.559644 
4 ETW000 Disconnected from database. 
4 ETW000 End of Transport (0000). 
4 ETW000 date&time: 03.06.2011 – 17:38:41 
1 ETP150 MAIN EXPORT 
1 ETP110 end date and time   : "20110603173841" 
1 ETP111 exit code           : "0" 
1 ETP199 ######################################

Listing 6.1 Ausschnitt aus dem Exportprotokoll zum Customizing-Beispiel

Für den Administrator ist der Returncode von ausschlaggebender 
Bedeutung. Bei einem Returncode »0«, wie in unserem Beispiel, war 
die Ausführung fehlerfrei. Warnungen werden mit einem »W« 
bereits beim Auftreten in der betreffenden Protokollzeile markiert. 
Als Returncode wird dann »4« geliefert. Schwerwiegende Fehler, die 
vermutlich einen unvollständigen Transport bedingen, werden in der 
betreffenden Protokollzeile durch ein zusätzliches »E« gekennzeich-
net. Der Returncode ist in diesem Fall größer gleich »8«. In den Pro-
tokolldateien werden Hinweise zur Fehlerursache gegeben. Die Ursa-
che muss behoben und der Export anschließend wiederholt werden. 
Mögliche Ursachen können Probleme in der Datenbank sein. Ein 
abgebrochener Transportauftrag taucht im Transport Organizer unter 
dem Status Export nicht beendet auf.
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Cofile und 
Datendatei

Neben den Protokolldateien werden beim Export eine Datendatei
und ein sogenanntes Cofile mit Metainformationen über die im Auf-
trag enthaltenen Objekte erzeugt. Datendatei und Cofile machen die 
eigentlichen zu transportierenden Daten aus. Sie enthalten alle für 
einen Import erforderlichen Daten. Cofiles werden dabei stets im 
Verzeichnis cofiles und Datendateien im Verzeichnis data des Trans-
portverzeichnisbaums abgelegt. Der Name der Dateien setzt sich wie 
folgt zusammen:

<Dateiart><Nummer des Transportauftrags>.<SID des Quell- 
systems>

wobei als Dateiart »K« für Cofiles sowie »R« und »D« für Datendateien 
verwendet werden. In unserem Beispiel wurden das Cofile 
K900017.IEI und die Datendatei R900017.IEI angelegt.

Transporte von 
Kopien und 

Objektumzüge

Der Transport Organizer (SE09) stellt neben den beschriebenen 
Funktionen zur Administration von Änderungsaufträgen während 
des Customizing- und Entwicklungsprozesses auch Hilfsmittel zur 
Reorganisation Ihrer Entwicklungslandschaft zur Verfügung.

Aus verschiedenen Gründen kann es notwendig sein, Objekte gezielt 
in ein anderes System zu transportieren. Je nach Anforderung kön-
nen die Objekte ihr Originalsystem beibehalten oder es auf das neue 
System umsetzen. Mögliche Szenarien sind:

� Transporte von Kopien von Objekten in ein anderes, frei wählba-
res System. Die Objekte werden so transportiert, wie sie im aktu-
ellen SAP-System vorliegen. Der Originalstandort der Objekte 
bleibt unverändert. Es erfolgt keine Belieferung in andere SAP-Sys-
teme.

� Umzüge von Objekten, ohne Wechsel des Pakets zur temporären 
Auslagerung von Entwicklungsprojekten in ein anderes System. 
Das Originalsystem der Objekte wird auf das neue System geän-
dert.

� Umzüge von Objekten mit Wechsel des Pakets zur endgültigen 
Auslagerung von Entwicklungsprojekten in ein anderes System. 
Das Originalsystem der Objekte wird auf das neue System geän-
dert; bei Wahl eines geeigneten Pakets mit zugeordneter Trans-
portschicht müssen die Transporteigenschaften nicht angepasst 
werden.
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� Umzüge von ganzen Paketen zur endgültigen Auslagerung eines 
gesamten Pakets in ein anderes System. Das Originalsystem der 
Objekte wird auf das neue System geändert, die Transportschicht 
angepasst.

Die betreffenden Objektlisten müssen, außer bei Umzügen ganzer 
Pakete, manuell aufgebaut werden.

Aufträge für Transporte von Kopien und Umzüge von Originalen 
können Sie auch aus dem Transport Organizer heraus anlegen.

6.2.5 Transport Organizer (erweiterte Sicht)

Zusätzlich zu den schon aus dem Transport Organizer bekannten 
Möglichkeiten zur Administration von Customizing- und Work-
bench-Aufträgen sowie zum Transport von Kopien und Umzügen 
von Objekten werden Ihnen in der erweiterten Sicht des Transport

Organizers (SE01) weitere Transportmöglichkeiten angeboten. Sie 
können verschiedene Typen von Transportaufträgen anzeigen, anle-
gen und bearbeiten. Gemeinsam ist diesen weiteren Varianten, dass 
sie keinen vordefinierten Transportwegen folgen.

Möglichkeiten der 
erweiterten Sicht

Angeboten werden zusätzlich zu den Möglichkeiten des Transport 
Organizers:

� Einzelanzeige 
Für einzelne Transportaufträge und Aufgaben können Sie sich die 
Aktions- und Transportprotokolle anzeigen lassen sowie Aufträge 
aller Typen anlegen.

� Stücklisten 
Stücklisten sind eine Sammlung von Objekten, die in Transport-
aufträgen als Vorlage eingebunden werden können. Stücklisten 
können automatisch, z.  B. über alle Objekte einer Entwicklungs-
klasse oder über sonstige gemeinsame Eigenschaften von Objek-
ten, generiert werden. Daneben ist auch die manuelle Erfassung 
von Objektlisten möglich. Die erstellte Objektliste kann unter 
einem frei wählbaren Namen (die ersten drei Zeichen des Namens 
müssen aber ungleich »SAP«, das vierte Zeichen ungleich »K« sein) 
abgespeichert werden.

Stücklisten haben einen Eintrag im Objektkatalog und sind damit 
einem Paket zugeordnet. Sie haben die gleichen Transporteigen-
schaften wie alle Objekte dieses Pakets.
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� Funktionen zur Auswertung von Mandantentransporten 
Zusätzlich zu den Möglichkeiten in der Mandantenverwaltung 
(siehe Abschnitt 5.5, »Mandantentransport«) können Sie sich hier 
einen Überblick über die durchgeführten Mandantentransporte 
verschaffen.

� Verwaltung von Auslieferungen von SAP oder deren Partnern
an den Kunden 
Korrekturen und Vorabstände, die von SAP und ihren Partnern 
ausgeliefert werden, unterliegen einer gesonderten Verwaltung, 
da sie natürlich SAP-eigene Objekte enthalten. Rein äußerlich 
erkennt man Transportaufträge dieser Art bereits am Namen, der 
sich aus SAPK<Nummer> zusammensetzt.

6.2.6 Transport-Tools

Unter den Transport Organizer Tools (SE03) finden Sie eine ganze 
Sammlung praktischer Werkzeuge für die Arbeit mit dem Change and 
Transport System. Berechtigungsgesteuert werden hier auch Werk-
zeuge angeboten, deren Benutzung nicht ganz ungefährlich ist. Bei-
spiele für solche Werkzeuge sind:

� Anzeige aller Objekte, bei denen das Reparaturkennzeichen
gesetzt ist 
Die manuelle Rücknahme der Kennzeichnung ermöglicht unge-
wolltes Überschreiben bei einem Import.

� Entsperren von Objekten 
Bei unsachgemäßer Anwendung können Inkonsistenzen im Ziel-
system entstehen.

Alle Funktionen werden bei der Auswahl von Tool � Dokumenta-

tion detailliert beschrieben; bei der Auswahl von Tool � Ausführen

oder per Doppelklick werden die Funktionen gestartet (siehe Abbil-
dung 6.15).

Attribute Mit diesen Werkzeugen können Sie, z.  B. unter Administration �

Auftragsattribute anzeigen/ändern, die Attribute von Transport-
aufträgen anzeigen oder ändern und festlegen, welche Attribute obli-
gatorisch sind, beispielsweise ob die Projektzuordnung eines Trans-
portauftrags Voraussetzung für die Freigabe des Auftrags ist.
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6.3 Import von Transportaufträgen

Bei der Freigabe eines Änderungsauftrags in einer eingerichteten 
Transportlandschaft werden nicht nur die zu transportierenden 
Daten exportiert, zusätzlich wird auch der neue Auftrag in die 
Import-Queue des Zielsystems oder der Zielsysteme aufgenommen.

QueuesSie können die Import-Queues aller Systeme einer Transport Domain 
(siehe Abschnitt 4.3.1, »Transportdomänen«) über den Pfad Trans-

port Management System (STMS) � Übersicht � Importe von einem 
beliebigen teilnehmenden System aus administrieren, analysieren – 
und natürlich auch Importe starten.

In Abbildung 6.16 stehen 121 Aufträge für das Qualitätssicherungs-
system und 525 Aufträge für das Produktivsystem für den nächsten 
Import in der Queue. Eine genauere Auskunft über Art und Umfang 

Abbildung 6.15 Werkzeuge zum CTS
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der anstehenden Aufträge erhalten Sie durch die Auswahl des 
gewünschten Systems. Abbildung 6.17 zeigt die Import-Queue für 
unser Beispiel AEP. Ausgehend von dieser Anzeige, ist der Adminis-
trator in der Lage, alle anstehenden Importe zu koordinieren. Im Fol-
genden beschreiben wir die wichtigsten Arbeitsschritte im normalen 
Betrieb.

Reihenfolge in der 
Import-Queue

Die Reihenfolge der Aufträge in der Import-Queue ergibt sich aus 
dem Zeitpunkt des Exports der Aufträge aus den Quellsystemen. Die 
zeitliche Reihenfolge des Exports ist auch die Reihenfolge, in der die 
Einzelschritte des Imports für die Aufträge der Queue durchgeführt 
werden. Freigegebene Transportaufträge aus der gleichen Transport-
gruppe (siehe Abschnitt 4.3.1, »Transportdomänen«) werden auto-
matisch in die Import-Queue des Zielsystems eingecheckt. Ist das 
Zielsystem einer anderen Transportgruppe zugeordnet – nutzt es also 

Abbildung 6.16 Importübersicht einer Drei-Systemlandschaft

Abbildung 6.17 Import-Queue des Systems AEP
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ein anderes Transportverzeichnis –, muss der Administrator zunächst 
über Zusätze � Weitere Aufträge � In fremden Gruppen suchen die 
weiteren anstehenden Aufträge ausfindig machen. Dasselbe gilt, 
wenn Transportdomänen über Domain-Links verbunden sind. Wer-
den Aufträge für das betreffende System gefunden, erfolgt die Auf-
nahme in die Import-Queue des ausgewählten Systems.

Import-Queue 
öffnen und 
schließen

Der Import abgeschlossener Entwicklungsaufgaben sollte nach einem 
festen Terminplan erfolgen, der zuvor definiert und mit den Entwick-
lern abgestimmt wird. Dementsprechend werden die Importe in defi-
nierten Zeitabständen durchgeführt. Um Inkonsistenzen zu ver-
meiden und einen definierten Zwischenstand des SAP-Systems zu 
erreichen, ist es angebracht, durch eine sogenannte Ende-Markierung
die Import-Queue temporär zu diesem Zeitpunkt abzuschließen. Alle 
danach eintreffenden Aufträge werden dann für den nächsten Import 
vorgemerkt.

In eine Import-Queue kann mittels Queue � Schließen ein Ende-
Kennzeichen eingefügt werden. Mithilfe von Queue � Endemarkie-

rung verschieben kann das Ende-Kennzeichen vor einen beliebigen 
Auftrag gesetzt werden. Die Öffnung einer bereits geschlossenen 
Import-Queue erreicht man mittels Queue � Öffnen.

ImportierenDer Import in ein System kann für beliebige Teilmengen der warten-
den Aufträge gestartet werden. Sie können einzelne Aufträge über 
Bearbeiten � Markieren � Auftrag markieren oder Bearbeiten �

Markieren � Block markieren zusammenstellen, die komplette 
Queue bis zum Ende-Kennzeichen (Queue � Import starten) bearbei-
ten oder einzeln ausgewählte Transporte (Auftrag � Importieren) 
importieren. Darüber hinaus können vorab importierte Einzelauf-
träge in der Queue stehen bleiben.

Status und 
Protokolle

Der Verlauf des Importvorgangs kann mithilfe des Importmonitors 
(Springen � Import Monitor) verfolgt werden. Das Protokoll des aus-
führenden Programms tp ist über Springen � TP Systemlog verfüg-
bar.

Transportaufträge in der Import-Queue können auch über die Funk-
tion Löschen unter dem Menüpunkt Auftrag gelöscht oder an ein 
anderes SAP-System weitergeleitet werden. Analog zum Transport 
Organizer können Sie sich zu ausgewählten Transportaufträgen 
Inhalt, Protokolle und Größe anzeigen lassen.
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RDDIMPDP Die eigentliche Arbeit des Imports wird auf Betriebssystemseite 
durch die Programme tp und R3trans (implizit von tp aufgerufen), 
auf SAP-Seite durch das Programm RDDIMPDP erledigt. RDDIMPDP muss 
im Mandanten 000 des Zielsystems sowie als RDDIMPDP_CLIENT_
<Nummer des Mandanten> in allen Mandanten eingeplant sein, die 
Transporte empfangen. Die Programme RDDIMPDP* sind eventgesteu-
ert in der Hintergrundverarbeitung eingeplant (siehe Abschnitt 2.2, 
»Hintergrundverarbeitung«) und warten auf eine Benachrichtigung 
durch tp, dass ein Transport angekommen ist. Jeder Import benötigt 
daher auch einen freien Batch-Prozess. Bleibt ein Transport scheinbar 
grundlos hängen, lohnt sich oft ein prüfender Blick auf den Report 
RDDIMPDP.

6.4 Manuelle Bedienung des Transport-
steuerungsprogramms tp

So komplex und benutzerfreundlich das Transport Management Sys-
tem auch ist, es wird sich in Ausnahmefällen nicht vermeiden lassen, 
Importe manuell auf Betriebssystemebene über tp zu bearbeiten. 
Deshalb erhalten Sie an dieser Stelle eine kurze Beschreibung von 
möglichen tp-Aufrufen.

Das Transportsteuerungsprogramm tp wird seinerseits über die Para-
meterdatei TP_<domain>.PFL im Unterverzeichnis bin des Transport-
verzeichnisses gesteuert. Vor der ersten Benutzung von tp kann es 
sinnvoll sein, zunächst zu testen, ob eine Verbindung zum gewünsch-
ten Zielsystem überhaupt möglich ist. Hierzu bedient man sich des 
Kommandos

tp connect <Zielsystem> pf=<voller Pfad  
  Parameterdatei>

Der Zusatz pf=... erlaubt die Verwendung einer beliebigen Para-
meterdatei.

Auftrag anfügen Das Anfügen eines Auftrags an die Import-Queue eines SAP-Systems 
wird durch den Befehl

tp addtobuffer <Auftrag> <Zielsystem> pf=<voller Pfad  
  Parameterdatei>
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erreicht. Für die erfolgreiche Ausführung dieses Kommandos wird 
vorausgesetzt, dass die Datendatei des Auftrags im Unterverzeichnis 
data und das zugehörige Cofile im Unterverzeichnis cofiles des Trans-
portverzeichnisses vorhanden und zugreifbar sind.

Der Import eines einzelnen ausgewählten Auftrags erfolgt mithilfe 
von

tp import <Auftrag> <Zielsystem> pf=<voller Pfad  
   Parameterdatei>

Die gesamte Import-Queue wird durch den Zusatz all in der aktuel-
len Reihenfolge importiert:

tp import all <Zielsystem> pf=<voller Pfad Parameterdatei>

Die Spezifizierung eines speziellen Mandanten erreicht man durch 
den Zusatz

client=<Nummer des Mandanten>

Wird kein Mandant spezifiziert, werden die Daten in den Mandanten 
kopiert, der die gleiche Nummer hat wie der Mandant, aus dem die 
Daten exportiert wurden. Existiert der Mandant, in den importiert 
werden soll, nicht im Zielsystem, wird der Import mit einer Fehler-
meldung abgebrochen.

Löschen veralteter 
Aufträge

Über einen längeren Entwicklungszeitraum können sich zahlreiche 
alte Transportaufträge im Transportverzeichnis ansammeln. Es wäre 
ziemlich mühsam, für jeden einzelnen Auftrag im Transport Organi-
zer den Status zu ermitteln, um veraltete Aufträge dann manuell zu 
löschen. Mit dem Kommando

tp check all

können veraltete Transportaufträge ermittelt und dann mit

tp clearold all

gelöscht werden. Die Aufbewahrungszeiten für Daten-, Co- und Log 
Files können dabei über die tp-Parameter datalifetime, 
olddatalifetime, cofilelifetime und logfilelifetime gesteuert 
werden. Dabei werden Daten-Files, die älter als datalifetime sind, 
zunächst in das Verzeichnis olddata verschoben und erst beim nächs-
ten Aufruf, sofern olddatalifetime überschritten ist, endgültig 
gelöscht.
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6.5 Einspielen von Support Packages und Industry 
Solutions

Die Support Packages zur Beseitigung von Fehlern in den verschiede-
nen Softwarekomponenten (siehe Abschnitt 4.1, »Aufgaben einer 
Systemlandschaft«) sowie die Industry Solutions und Plug-ins zur 
Kommunikation mit anderen SAP-Systemen, z.  B. SAP NetWeaver 
BW, werden ebenfalls mit Mitteln des CTS über Transporte einge-
spielt.

Das Einspielen erfolgt in beiden Fällen im Mandanten 000; in allen 
anderen Mandanten steht nur eine Anzeigefunktionalität zur Verfü-
gung.

Voraussetzung für die Installation von Support Packages oder Add-
ons ist eine aktuelle Version der Installationswerkzeuge. Daher ist der 
erste Schritt bei der Bearbeitung von Support Packages oder Add-ons 
ein Update dieser Tools, das technisch auch in den Support Package

Manager (SPAM) integriert ist.

6.5.1 Einspielen von Support Packages

Zu jeder der verfügbaren Softwarekomponenten von SAP werden 
regelmäßig Support Packages mit Fehlerbehebungen und Perfor-
manceverbesserungen ausgeliefert. Je nach Produkt und Basis-
Release stehen für Ihre Installation unterschiedliche Pakettypen zur 
Verfügung. Die Component Packages (COP) SAP_BASIS (Basis Support 
Package) und SAP_ABA (Application Interface SP) gibt es in jedem 
System.

Ablauf Die Installation besteht im Kern aus folgenden Schritten:

1. Laden der Pakete

2. Update der Installationstools

3. Definition einer Queue

4. Installation der Queue

5. Bestätigen

Der Einstieg in die Einspielprozedur erfolgt über den Support

Package Manager (SPAM, siehe Abbildung 6.18).
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Zunächst müssen Sie die benötigten Support Packages in Ihr System 
transferieren. Nach dem Herunterladen der Pakete, unter Nutzung 
des Maintenance Optimizers Ihres SAP Solution Manager-Systems 
(für Systeme basierend auf SAP NetWeaver 7.0 und höher) aus dem 
Bereich /swcd des SAP Support Portals, stehen für den Transfervor-
gang zwei verschiedene Verfahren zur Verfügung:

� Kopieren der Pakete vom SAP Support Portal in das Transportver-
zeichnis. Dort müssen die Pakete dann noch dekomprimiert wer-
den. Danach erfolgt das Laden der Pakete über den Menüpunkt 
Support Package � Packages laden � vom Applikationsserver in 
Ihr System.

� Kopieren der Pakete aus dem SAP Support Portal auf das lokale 
Frontend und anschließendes Laden über den Menüpunkt Sup-

port Package � Packages laden � vom Frontend.

Support Package 
Collections

Zusätzlich werden etwa viermal jährlich alle zu diesem Zeitpunkt 
erhältlichen Support Packages in Form von Support Package Collec-
tions auf CD/DVD bereitgestellt.

Abbildung 6.18 Support Package Manager
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Die neueste Version des Support Package Managers muss auf die glei-
che Art geladen werden. In einem ersten Schritt kann dann über den 
Menüpunkt Support Package � SPAM/SAINT Update einspielen

diese Version installiert werden.

Queue Die Support Packages müssen nicht einzeln eingespielt werden, son-
dern es kann systemgestützt eine Queue definiert werden, die dann 
vom Support Package Manager eingespielt wird. Dies vereinfacht den 
Aufwand beim Einspielen erheblich und stellt sicher, dass Abhängig-
keiten zwischen Paketen verschiedener Softwarekomponenten 
berücksichtigt werden.

Mögliche Varianten für die Zusammenstellung der Queue sind:

� Definition einer Support-Package-Queue für eine bestimmte
Softwarekomponente 
Wählen Sie aus der Liste der installierten Softwarekomponenten 
die gewünschte Komponente aus; das System listet die maximal 
mögliche Queue, die manuell angepasst werden kann.

� Definition einer Support-Package-Queue für mehrere Software-
komponenten 
Wählen Sie für jede gewünschte Komponente jeweils das höchste 
Support Package, das Sie einspielen möchten, aus der Auswahlliste 
aus. Das System berechnet aus diesen Angaben die maximal mög-
liche Queue anhand der gewählten Ziel-Support-Packages der 
gewünschten Komponenten.

Die Queue muss innerhalb aller Komponenten lückenlos sein, Sie 
können also keine einzelnen Support Packages auslassen. Da es bei 
der Queue-Definition zu Konflikten kommen kann, müssen Sie 
immer in den aktuellen SAP-Hinweisen überprüfen, welche Pakete 
zusammen in einer Queue installiert werden dürfen.

Im nächsten Schritt kann diese Queue installiert werden. Zum Ein-
spielen durch den Support Package Manager werden hierzu von die-
sem Tool die bereits bekannten Mechanismen der Softwarelogistik 
intern genutzt, d.  h., dass aus technischer Sicht wiederum Transport-
aufträge (die auch im Transport Management System sichtbar sind) 
mit dem Kommando tp eingespielt werden. Bei Problemen können 
daher, zusätzlich zu den Protokollen der Support Packages, die Proto-
kolle des Transportwesens für die Analyse herangezogen werden.
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KonflikteBeim Einspielen der Support Packages kann es zu Konflikten kom-
men, wenn Data-Dictionary-Objekte eingespielt werden, die in 
Ihrem System modifiziert wurden. In diesem Fall werden Sie zum 
Data-Dictionary-Abgleich aufgefordert (wegen der genutzten Trans-
aktion vielfach einfach auch nur als SPDD-Abgleich bezeichnet). Die-
ser wird in der Regel von den Entwicklungsabteilungen durchge-
führt, die auch die Modifikationen erstellt haben. Analog kann nach 
dem Einspielen ein Abgleich der eingespielten Repository-Objekte 
gegen Repository-Modifikationen notwendig sein (der sogenannte 
SPAU-Abgleich).

Nach erfolgreicher Installation müssen Sie den Status noch bestäti-
gen. Erst nach der Bestätigung können weitere Support Packages ein-
gespielt werden.

6.5.2 Einspielen von Add-ons

SAINTMit dem SAP Add-on Installation Tool (SAINT) werden Add-ons 
eingespielt, wobei im Sinne dieser Transaktion ein Add-on ist, was 
nicht zum SAP-Standard des jeweiligen Releases gehört. Hierzu zäh-
len z.  B. Industry Solutions, Plug-ins oder auch SAP Preconfigured 
Systems (PCS, SAP Best Practices). Mit dem Add-on Installation Tool 
kann sowohl die Installation als auch das Upgrade solcher Add-ons 
durchgeführt werden. Aus dem Eingangsbildschirm (siehe Abbildung 
6.19) müssen die benötigten Pakete, analog zu den Support Packages, 
zunächst über den Menüpunkt Installation Package vom Frontend 
oder vom Applikationsserver geladen werden.

Nach dem Laden wird vom Add-on Installation Tool eine Queue 
erstellt, die Sie über die Schaltfläche Start installieren können.

Das Einspielen erfolgt analog zu den Support Packages; ebenso kann 
hier auch ein Modifikationsabgleich notwendig sein. Nach der Instal-
lation müssen die Protokolle unter dem Menüpunkt Springen �

Importprotokolle überprüft werden und abschließend die Installa-
tion im letzten Bildschirm des Installationstools bestätigt werden. 
Erst nach einer Bestätigung können weitere Add-ons oder Support 
Packages installiert werden.
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6.6 Verwaltung und Einspielen von 
SAP Enhancement Packages

Funktionale Erweiterungen und Software-Innovationen werden 
bereits seit 2007 für SAP ERP 6.0 und seit SAP Business Suite Innova-
tions 2010 für die weiteren Komponenten der SAP Business Suite in 
Form von SAP Enhancement Packages (EHPs) bereitgestellt.

Während in den SAP Support Packages wie beschrieben Software-
Korrekturen, rechtliche Änderungen oder Performance-Verbesserun-
gen enthalten sind, bieten die Enhancement Packages:

� funktionale Erweiterungen

� industriespezifische Erweiterungen

� vereinfachte/verbesserte User Interfaces

� Enterprise Services

Abbildung 6.19 Add-on Installation Tool
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Die SAP Enhancement Packages bieten die Möglichkeit, selektiv nur 
die Komponenten zu aktualisieren, die auch tatsächlich Funktionali-
tät bereitstellen, die Sie benötigen.

Zwei SchritteIm ersten Schritt installieren Sie die SAP Enhancement Packages, in 
einem zweiten Schritt aktivieren Sie die neue Funktionalität (Business
Function). Erst mit der Aktivierung der Business Function ändert sich 
der Prozessablauf und ggf. das User Interface.

SAP Enhancement Packages für SAP NetWeaver werden als komplet-
tes Paket ausgeliefert und installiert. Sie werden sofort nach der 
Installation aktiv.

6.6.1 SAP Enhancement Package Installer (SAPehpi)

Zur Installation der ausgewählten Teile des Enhancement Package 
nutzen Sie das Werkzeug SAPehpi, den EHP Installer. Die eingesetzte 
Technologie ist das bereits von SAP-Releasewechseln bekannte Sys-
tem-Switch-Verfahren: Dabei wird zunächst ein Schattensystem als 
Kopie des Originalsystems parallel angelegt und zum Update der 
gewählten Software-Komponenten sowie zur Installation der zusätz-
lichen Komponenten genutzt.

Der SAPehpi ist für alle 32-Bit- und 64-Bit-Plattformen für ABAP-, 
Java- und Double-Stack-Systeme verfügbar.

6.6.2 Installation der SAP Enhancement Packages

VorbereitungZur Vorbereitung der Installation des SAP Enhancement Packages 
sind die folgenden Schritte erforderlich:

1. Pflege der Angaben zur Systemlandschaft

� Aktualisierung des SAP Solution Manager auf das aktuelle Sup-
port Package Level

� Registrierung der Systeme im System Landscape Directory (SLD) 
und Transfer der Daten zum SAP Solution Manager

� optional: Landscape-Verification-Lauf

� Pflege der Daten im SAP Solution Manager (Transaktion SMSY)

2. Auswahl und Download der Dateien

� Anlegen eines Maintenance Task im SAP Solution Manager

� Auswahl der gewünschten Software-Pakete und des Ziel-Sup-
port-Package-Standes
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� Erstellung des Stack Configuration Files (.xml-Format)

� Download von EHP, Support Package Stack und erzeugtem 
Stack Configuration File

3. Installation

� Übergabe der Files an den Enhancement Package Installer

� Installation des SAP Enhancement Packages auf dem SAP-Sys-
tem

Roadmap Steps Die Installation selbst erfolgt in acht Schritten, so genannten 
Roadmap Steps, die jeweils in Module und Installationsphasen unter-
teilt sind. Das SAPehpi-Installations-GUI stellt die Funktionen zum 
Monitoring der Installation sowie zur Navigation durch die Roadmap 
Steps dar. Wird das Installationsprogramm SAPehpi gestartet, läuft 
zunächst der Software Logistics (SL) Controller an, ein Programm, das 
die SAPehpi-Prozesse steuert und die Verbindung zum Frontend, 
dem Installations-GUI, verwaltet.

Roadmap Step Erläuterung

1. Initialization Analyse des SAP-Systems und Aufbau des Installa-
tions-GUI

2. Extraction Extraktion der benötigten Software

3. Configuration Eingabe aller notwendigen Angaben zur Konfigura-
tion, z.  B.:

� Passworte (für SAPehpi und das EHP selbst)

� Komponenteninformationen

� Informationen zu Add-ons und Support Packages

� Details zum Schattensystem

4. Checks Überprüfung wesentlicher Parameter wie z.B Frei-
platz im System

5. Preprocessing � Aufbau des Schattensystems als Clone von Teilen 
des Originalsystems

� Modifikationsabgleich der ABAP-Dictionary-
Objekte und Aktivierung der neuen ABAP-
Dictionary-Objekte

� Datenimport direkt in die Tabellen des Schatten-
systems

� Sperrung des TMS

Tabelle 6.1 Schritte zur Installation eines SAP Enhancement Packages 
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Der Umfang der Software-Pakete, die installiert werden, ist im Stack 
Configuration File definiert (siehe Abbildung 6.20).

6.6.3 Aktivierung

Die Aktivierung der installierten Business Functions kann zu einem 
passenden Zeitpunkt über Switch Framework Customizing (Trans-
aktion SFW5) � Änderungen aktivieren erfolgen.

6. Downtime Übergang auf das Enhancement-Package-System, 
Kerneltausch und XPRA-Lauf

7. Postprocessing Zusammenstellung der Auswertung des SAPehpi-
Laufs, Sichern der Logdateien und Starten weiterer 
Nacharbeiten

8. Finalization Löschen der nicht mehr benötigten Dateien und 
Verzeichnisse

Roadmap Step Erläuterung

Tabelle 6.1 Schritte zur Installation eines SAP Enhancement Packages (Forts.)

Abbildung 6.20 SAPehpi – Einlesen des Stack Configuration File
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In Abbildung 6.21 ist ein Auszug aus den aktuellen Einstellungen im 
Switch Framework und ein Überblick über die möglichen Status der 
installierten Business Functions dargestellt.

Eine ausführliche Erläuterung zu Architektur, Management und 
Installation von SAP Enhancement Packages finden Sie im Buch »SAP 
Enhancement Packages – Funktionsweise und Implementierung« von 
Martina Kaplan und Christian Oehler (2. Auflage, SAP PRESS 2011).

6.7 Transport von Nicht-ABAP-Objekten

Der koordinierte Transport von ABAP-, Java- und weiteren SAP-spe-
zifischen Nicht-ABAP-Objekten ist mit dem in Kapitel 4, »Einrichten 
der Systemlandschaft«, schon angesprochenen erweiterten Change
and Transport System (CTS+) möglich.

Abbildung 6.21 Switch Framework Customizing und Anzeige des aktuellen Status 
der installierten Business Functions
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Nicht-ABAP-Objekte aus den folgenden SAP-Anwendungen können 
mit dem erweiterten Change und Transport System direkt an Trans-
portaufträge angehängt werden (enge Kopplung):

� SAP NetWeaver Development Infrastructure (NWDI)

� SAP NetWeaver Developer Studio (NWDS – gilt nur in Verbindung 
mit CM Services für NWDS mit Stand 7.0x)

� SAP NetWeaver Portal

� SAP NetWeaver Process Integration (PI)

� System Landscape Directory (SLD)

6.7.1 CTS+-Komponenten

Um CTS+ nutzen zu können, werden ein SAP NetWeaver AS ABAP 
und ein SAP NetWeaver AS Java benötigt. Als Domain Controller bie-
tet sich daher ein Double-Stack-System wie der SAP Solution Mana-
ger an.

Die Nutzung des SAP NetWeaver AS Java eines anderen, bereits 
bestehenden Systems ist auch möglich, für den Domain Controller 
des CTS wird dann ein SAP NetWeaver AS ABAP eingesetzt. Zu 
beachten ist, dass auch dann, wenn ausschließlich Nicht-ABAP-
Objekte über CTS transportiert werden sollen, ein SAP NetWeaver AS 
ABAP erforderlich ist.

Die erforderlichen Komponenten sind in Tabelle 6.2 aufgeführt.

Komponente Technologie Erläuterung

CTS Deploy Web Service SAP NetWeaver 
AS Java

Java-Webservice zur Kommunikation mit den 
Deployment-Werkzeugen von Non-ABAP-
Systemen.

Das Transportsteuerungsprogramm tp kom-
muniziert mit dem CTS Deploy Web Service, 
um das Deployment der Nicht-ABAP-Objekte 
durchzuführen.

Deploy Web Service 
Client

SAP NetWeaver 
AS ABAP

Dieser Client auf der ABAP-Seite ermöglicht 
die Kommunikation des Transportsteuerungs-
programms tp auf dem SAP NetWeaver AS 
ABAP mit dem CTS Deploy Web Service auf 
dem SAP NetWeaver AS Java.

Tabelle 6.2 CTS+-Komponenten 
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Das Zusammenspiel der Komponenten wird in Abbildung 6.22 ver-
deutlicht.

6.7.2 Konfiguration

Nicht-ABAP-Systeme werden mit den aus Abschnitt 4.3.1, »Trans-
portdomänen«, bekannten Mechanismen als virtuelle Systeme in die 
Transportlandschaft integriert. Als dazu benötigtes Kommunikations-
system, auf dem das Transportsteuerungsprogramm tp läuft, sollte 
der Domain Controller verwendet werden.

Deploy Web Service 
Client

(Forts.)

Der Deploy Web Service Client setzt sich 
zusammen aus dem logischen Port CTSDEPLOY, 
der den Namen des Deploy Web Services und 
zusätzliche Parameter enthält, und der HTTP-
Verbindung CTSDEPLOY, die die Destination 
des CTS Deploy Web Services enthält.

Transport Organizer  
Web UI

SAP NetWeaver 
AS ABAP

ABAP-Web-Dynpro-Anwendung zum Anle-
gen und Bearbeiten von Transportaufträgen 
für Nicht-ABAP-Systeme

Transportverzeichnis einheitliches Transportverzeichnis für SAP 
NetWeaver AS Java und SAP NetWeaver AS 
ABAP

CTS Export Client Quellsystem/ 
SAP NetWeaver 
AS Java

Auf dem SAP NetWeaver AS Java des Quell-
systems werden die zu transportierenden 
Objekte angelegt oder geändert. Die verschie-
denen Exportmechanismen in den Workben-
ches der Anwendungen sowie der Export-Ser-
vice übernehmen die Rolle des CTS Export Cli-
ents. Der CTS Export Client kommuniziert mit 
dem Transportsystem, indem er einen Trans-
portauftrag zur Auswahl vorschlägt und Non-
ABAP-Objekte direkt aus der Anwendung an 
den Transportauftrag anhängt. Dies bezeich-
net man als enge Kopplung.

Import-Service Zielsystem/ 
SAP NetWeaver 
AS Java

Die Objekte aus dem Quellsystem werden in 
das Zielsystem importiert. Die verschiedenen 
Deployment-Werkzeuge (SDM, Deploy Cont-
roller etc.) übernehmen den Import-Service 
auf dem Zielsystem.

Komponente Technologie Erläuterung

Tabelle 6.2 CTS+-Komponenten (Forts.)
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Möchten Sie in Double-Stack-Systemen, bestehend aus einem SAP 
NetWeaver AS ABAP und einem SAP NetWeaver AS Java, für beide 
Application Server Transporte durchführen, müssen Sie zunächst den 
SAP NetWeaver AS ABAP in die Transportdomäne aufnehmen und 
diesen konfigurieren. Anschließend können Sie den SAP AS Java 
eines Double-Stack-Systems konfigurieren.

Transport aus 
Anwendung

Um Nicht-ABAP-Objekte direkt aus der Anwendung heraus transpor-
tieren zu können – wie aus der ABAP-Umgebung gewohnt –, müssen 
Sie die folgenden Konfigurationsschritte durchführen:

1. Konfiguration der Export-Destination für ein Kommunikations-
system

Anlegen einer RFC-Destination sap.com/com.sap.tc.di.CTSserver
für das Kommunikationssystem auf dem SAP NetWeaver AS Java 
der Anwendung und Einstellen der Verbindungsdaten (Single 
Sign-on oder Übergabe der Authentifizierungsparameter)

2. Definition der Transportstrategie

Definition der Strategie über die Transportparameter (siehe auch 
Kapitel 4, »Einrichten der Systemlandschaft«) Transport Manage-

ment System (STMS) � Übersicht � Systeme � SAP-System � Ändern

� Transporttool:

� WBO_GET_REQ_STRATEGY Tagged|Smart|Create 

Steuerung des automatischen Anlegens eines Transportauftrags 
beim Export eines Objekts

Abbildung 6.22 Komponenten des erweiterten Change and Transport Systems

Domain Controller/TMS Kommunikationssystem

Quellsystem

Java

Java

Java

ABAP

CTS Export Client

Transport
Organizer
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Deploy WS
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Deploy WS

Import Service
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verzeichnis
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� WBO_REL_REQ_STRATEGY Auto|Manual 

automatische Freigabe eines Transportauftrags

3. Definition des Dateitransfers vom Quellsystem zum CTS Server 
(optional) 
Ist kein gemeinsames Transportverzeichnis definiert, können die 
Nicht-ABAP-Objekte über verschiedene Methoden auf den CTS 
Server transferiert werden.

� Upload vom Desktop des Transport Organizer Web UIs

� Nutzen eines gemeinsamen Verzeichnisses (Mount- bzw. Share-
Verzeichnis)

� Übertragung per SAP Java Connector (JCo) für Systeme mit 
enger Kopplung

4. Definition des Dateitransfers vom CTS Server zum Zielsystem 
(optional) 
Ist kein gemeinsames Transportverzeichnis definiert, können die 
Nicht-ABAP-Objekte über verschiedene Methoden vom CTS Ser-
ver auf das Zielsystem transferiert werden.

� Nutzen eines gemeinsamen Verzeichnisses (Mount- bzw. Share-
Verzeichnis)

� Übertragung per SAP Java Connector (JCo) für Systeme mit 
enger Kopplung

5. Konfiguration des CTS Deploy Web Services 
Um den CTS Deploy Web Service verwenden zu können, müssen 
Sie die HTTP-Verbindung CTSDEPLOY konfigurieren.

� Überprüfen Sie über die Transaktion Konfiguration logischer

Ports (LPCONFIG), ob der logische Port CTSDEPLOY auf dem 
SAP NetWeaver AS ABAP Ihres Transportsystems bereits exis-
tiert (Standard ab Enhancement Package 1 für SAP NetWeaver 
7.0), und richten Sie ihn bei Bedarf ein. Der CTS Deploy Web 
Service ist Teil des SAP NetWeaver 7.0 AS Java seit Support 
Package Stack 12.

� Legen Sie über RFC-Administration (SM59), wie in Abschnitt 
13.1, »RFC-Verbindungen«, beschrieben, eine HTTP-Verbin-
dung vom Typ G mit dem Namen CTSDEPLOY an.

6. Aktivieren der Services für das Transport Organizer Web UI 
Wählen Sie in der Pflege der HTTP Services (SICF) als Hierarchie-
typ Service und als Servicename CTS_BROWSER. Führen Sie die 
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Pflegetransaktion durch, und aktivieren Sie den Service, indem Sie 
im Kontextmenü Service aktivieren auswählen.

6.7.3 Anlegen und Verwalten von Transportaufträgen

Neben dem bekannten Transport Organizer (SE09) mit dem klas-
sischen Frontend, der im ABAP-Umfeld für das Anlegen und Verwal-
ten von Transportaufträgen eingesetzt wird, wie in den vorangegan-
genen Kapiteln beschrieben, nutzen Sie für Nicht-ABAP-Objekte das 
Transport Organizer Web UI. Dieses Frontend wird auch für Double-
Stack-Systeme empfohlen.

Das Transport Organizer Web UI läuft auf dem Kommunikationssys-
tem und benötigt eine Unicode-Umgebung.

Starten des 
Transport 
Organizer Web UIs

Auf dem Kommunikationssystem starten Sie das Transport Organizer 
Web UI über Transport Management System (STMS) � Umfeld �

Transport Organizer Web UI und Angabe des Systems, für das die 
Transportaufträge verwaltet werden sollen (siehe Abbildung 6.23).

Abbildung 6.23 Transport Organizer Web UI
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Bei eng angeschlossenen Anwendungen können Sie ab SPS 14 von 
SAP NetWeaver 7.0 das Web UI direkt aus der entsprechenden SAP-
Anwendung starten.

Anlegen eines 
Transportauftrags 
mit Nicht-ABAP-

Objekten

Je nach Systemart nutzen Sie für das Anlegen eines Transportauftrags 
mit Nicht-ABAP-Objekten den Transport Organizer (SE09) mit klas-
sischem UI oder das Transport Organizer Web UI. Die Vorgehenswei-
sen bei Nutzung der beiden UI-Varianten werden einander in Tabelle 
6.3 gegenübergestellt.

Zuordnung von 
Nicht-ABAP-

Objekten an einen 
Transportauftrag

Auf Basis der engen Kopplung können Nicht-ABAP-Objekte aus SAP 
NetWeaver Portal-, PI-, NWDI- oder SLD-Systemen direkt aus der 
jeweiligen Anwendung einem Transportauftrag zugeordnet werden.

Die Details des Vorgehens und der Nutzeroberflächen hängen von 
der jeweiligen Anwendung ab, die grundsätzliche Methodik ist aller-
dings immer dieselbe:

1. Anmeldung in der Anwendung mit Benutzer/Passwort

2. Durchführen der Änderung und Erzeugen eines transportierbaren 
Objekts, beispielsweise eines Transport Packages in einem Portal-
system

3. Freigeben bzw. Export dieses transportierbaren Objekts

Transport Organizer Web UI Transport Organizer, klassisches 
UI (nur Double-Stack-Systeme)

Aufruf Web UI Aufruf Transport Organizer 
(SE09)

Auswahl Auftrag anlegen Anlegen eines Workbench-Auf-
trags

Angabe einer Kurzbeschreibung Anlegen der gewünschten Auf-
gaben

optionale Angabe eines Projekts

optionale Markierung Auftragsvor-

auswahl

Ergänzung weiterer Teammitglieder 
über Registerkarte Team/Benutzer 
hinzufügen

Tabelle 6.3 Gegenüberstellung der Vorgehensweise mit Web UI bzw. klassischem 
UI des Transport Organizers 
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4. Je nach gewählter Transportstrategie wird ein neuer Transportauf-
trag angelegt oder ein für den Benutzer vorausgewählter Auftrag 
vorgeschlagen.

5. Nach Bestätigung des Exports übergibt die Anwendung das zu 
transportierende Objekt an das Transportsystem, wo es dem 
Transportauftrag hinzugefügt wird.

6. manuelle oder automatische Freigabe des Transportauftrags

Anhängen über das 
Dateisystem

Besteht keine enge Kopplung zwischen den Systemen, müssen die zu 
transportierenden Objekte zunächst als Datei exportiert und im 
Dateisystem abgelegt werden.

Ist ein Transportauftrag angelegt und im Status änderbar, können 
Sie die Nicht-ABAP-Objekte über das Dateisystem anhängen. Die 
Vorgehensweisen bei Nutzung der beiden UI-Varianten werden ein-
ander in Tabelle 6.4 gegenübergestellt.

FreigabeIm Unterschied zu ABAP-Transporten, die eine Freigabe aller Aufga-
ben eines Transportauftrags benötigen, sind Transportaufträge mit 
Nicht-ABAP-Objekten bereits freigegeben, wenn nur eines der Team-
mitglieder den Transportauftrag freigibt.

Transport Organizer Web UI Transport Organizer, klassisches 
UI (nur Double-Stack-Systeme)

Aufruf Web UI Aufruf Transport Organizer 
(SE09)

Auswahl des gewünschten Transport-
auftrags

Auswahl des gewünschten Trans-
portauftrags aus der Liste der 
Workbench Aufträge im Status 
änderbar

Auswahl der Registerkarte Objekt-

liste und der Aktion Anhängen

Auswahl Objekte aufnehmen

Auswahl der gewünschten Anwen-
dung

Auswahl Non-ABAP-Objekte und 
Angabe von Verzeichnis, Datei-
namen und Attributen des 
Objekts

Auswahl des entsprechenden Datei-
systems

Tabelle 6.4 Gegenüberstellung der Vorgehensweise mit Web UI bzw. klassischem 
UI des Transport Organizers 
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Die Berechtigungen dazu können Sie für die einzelnen Teammitglie-
der festlegen.

Die Freigabe von Transportaufträgen mit Nicht-ABAP-Objekten er-
folgt im Transport Organizer Web UI durch Markieren des ge-
wünschten Auftrags und Auswahl von Freigeben.

Import Der Import von Nicht-ABAP-Objekten erfolgt wie gewohnt im 
Transport Management System (STMS).

6.8 Tipps

� Deaktivieren des Massenimports 
Durch Setzen des tp-Parameters NO_IMPORT_ALL auf den Wert 1 
können Sie verhindern, dass alle anstehenden Importe gesammelt 
bearbeitet werden können. Bei einer Transportstrategie mit Einzel-
aufträgen ist dies die Standardparametrisierung.

� Versionierung 
Üblicherweise wird nur auf dem Quellsystem eines Transportauf-
trags eine Versionierung durchgeführt, d.  h., dass bei der Speiche-
rung einer Änderung in einem Transportauftrag eine neue Version 
des Objekts angelegt wird. In der Objekthistorie sind alle alten 
Versionen sichtbar, und diese können bei Bedarf auch verglichen 
oder zurückgeholt werden. In den Konsolidierungs- und Beliefe-
rungssystemen wird standardmäßig nur die neueste Version gehal-
ten, und nur diese Version ist in der Versionshistorie sichtbar. Soll 
auch in komplexeren Landschaften zur Nachvollziehbarkeit der 
Änderungshistorie die Versionierung genutzt werden, kann dies 
über den tp-Parameter VERS_AT_IMP eingestellt werden.

� Pop-up über Transportprobleme beim Anmelden 
Zur automatischen Benachrichtigung bei fehlerhaft beendeten 
Transporten kann für alle oder einzelne Benutzer das Erscheinen 
eines entsprechenden Pop-ups konfiguriert werden. Aktivieren Sie 
hierzu im Transport Organizer (SE09) � Einstellungen � Trans-

port Organizer die Einstellung Transportfehler bei Anmeldung

ans SAP-System anzeigen für die persönlichen Einstellungen. 
Über Transport Organizer Tools (SE03) � Administration � Glo-

bales Customizing Transport Organizer können Sie diese Eigen-
schaft auch global aktivieren.
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